
Wasserwandern vom VSW zur Müritz 

Ich benutze den alten Namen lieber als 
Fahrtensegeln. Warum? Wir sind Binnensegler 
mit einem Jollenkreuzer. Damit gehen wir 
nicht auf „Große Fahrt“, das Überlassen wir 
der Kielbootfraktion auf Nord- und Ostsee.  
Wir möchten nicht nur einfach segeln, 
sondern auch Land und Leute kennenlernen 
und uns in der Natur bewegen.  

Unser neues Boot ist ein 30 Jollenkreuzer von 
1951. Gebaut auf der Insel Reichenau/ 
Bodensee. Leider ist zur Geschichte so gut wie 
nichts bekannt. Wahrscheinlich um 1988 
Grundsaniert dann aber 2005 aufgegeben. Es 
stand fast 15 Jahre in einer halboffenen 
Scheune rum und niemand gab mehr einen 
Pfifferling auf das Boot. Heimathafen war 
Überlingen unter dem damaligen Namen 
Pirmin. (vielleicht kennt jemand das Boot? 
Infos auch an uwekraeusel@web.de). Ich habe 
es nach Berlin verfrachtet und in mühseliger 
Handarbeit vollkommen wiederaufgebaut, 2 
Jahre lang. Nun segelt der Kahn wieder und ist 
im Übrigen schneller als ich dachte. Um das 
Boot vernünftig einzurichten haben wir eine 
Urlaubstour damit gemacht. Nun weiß jeder 
Löffel wo er hingehört.  

 

So sah es 2019 aus, den Rott kann man leider nicht gut 
erkennen 

Beheimatet im Süd-Osten Berlins, in 
Schmöckwitz, wollten wir die klassische Tour 
zur Müritz abfahren. Das bedeutet erst einmal 
quer durch Berlin, um im Norden die Havel zu 
befahren, die Mecklenburger Seenplatte 
durchfahren um dann der Müritz ein Ohr 
absegeln. Dazu sind 17 Schleusen zu 
passieren, um ca. 30m Höhenunterschied zu 
überwinden. Durch Berlin gibt es mehrere 

Wasserwege. Wir sind über den Teltowkanal 
gefahren um die schöne Havelbeule ab der 
Glienicker Brücke, vorbei am Wannsee bis 
Spandau schon mal segeln zu können. 
Übernachtet haben wir aber erst einmal im 
Tempelhofer Hafen. Ein alter Industriehafen 
den man sehr schön saniert hat. Gleich 
gegenüber dem alten Ullstein Haus. Dort 
feierten wir unsern Hochzeitstag. Als wir dann 
in Spandau ankamen, hieß es, wie in diesem 
Urlaub so oft, Mast legen und mit Motor 
nordwärts.  

 

im Tempelhofer Hafen 

Wir hatten beim Planen der Tour beschlossen 
nicht, wie sonst üblich, die nördliche Havel 
abzujagen, sondern wollten uns Zeit lassen 
und die Landschaft ausgiebig genießen. Haben 
dafür mehrere Tage gebraucht und uns 
Zehdenick und den Ziegeleipark bei 
Mildenberg angesehen. Da waren wir schon 
mal von der Ruhe überrascht, mit der alles 
abging. Wir machten die Tour schon einige 
Male, zuletzt vor 15 Jahren. Da war es so, dass 
man für bestimmte Routen keinen 
Führerschein braucht. Auch nicht für große 
Charterboote. Das führte zu einem 



unglaublichen Chaos und wir bangten ständig 
um unser Boot um nicht von einem solchem 
Stahlboot gerammt zu werden. Da hatte wir 
noch unseren 20er Jollenkreuzer von 1929.  

 

im Wald 

Am schlimmsten war es in den Schleusen und 
im Schleusengang. Eigentlich wollten wir uns 
das nie wieder antun. Aber, siehe da, es war 
nun ganz anders. Die Motorboote sind nun 
noch größer aber die Skipper können gut 
fahren. Wenn auch der eine oder andere 
Probleme hatte, was ich für normal halte als 
Anfänger. Aber man half sich halt so gut es 
ging und mit der entsprechenden Rücksicht 
geht das.  

 

 

Auf der Havel 

In der Mecklenburger Seenplatte 
angekommen war dann mehr Raum. Wir 
haben zwar einige Versuche gemacht in 
Marinas zu übernachten. Dort war es aber so 
wie meine Frau in ihrer Prognose ahnte, nicht 
besonders schön. Eng an eng, kollektives 
Frühstücken wo man problemlos den 
Salzstreuer weiter reichen kann, von Boot zu 
Boot. Also nix für uns. Ein Jollenkreuzer hat 
den Vorteil des flachen Rumpfes. Es gab 
genügend gute Waldliegestellen, wo man auch 
mal an Land spazieren konnte. Küchenbude 
rauf (haben wir aber bei dem schönen Wetter 
selten gebraucht) Abendbrot kochen etwas 
gehen oder sich etwas ansehen und dann ab 



in die Koje. Morgens alles aufklarieren und 
weiter. Aber wo sind die Segler geblieben? Es 
waren so wenige unterwegs, ganz ungewohnt. 
Nur noch Motorboote mit all ihren Luxus, den 
wir nicht brauchen. Deswegen spreche ich 
auch lieber vom Wasserwandern. Denn wir 
wollen loslassen und nehmen nur das mit was 
wir auch brauchen. In so alten Booten gab es 
sowieso keinen Kühlschrank, keine Heizung, 
kein laufendes Wasser, keine Dusche. 

 

mehr Tiefgang braut's nicht 

Man kann sich alles unterwegs so einrichten, 
dass einem nichts fehlt. Das macht mehr 
Mühe und ein wenig Planung (es gibt nur in 
Kleinstädten Einkaufsmöglichkeiten) ist nötig, 
aber dann war alles da. Wir sind doch im 
Urlaub. Die Müritz empfing uns mit einer 
ordentlichen Brise Wind (Sturm). Recht 
unangenehm und hohe, kurze Wellen. Sind da 
lieber mit dem Motor nach Waren und 
besuchten den Warener Segelverein. Die 
vereinseigenen Hafenmolen haben uns die 
nächsten zweit Tage vor Sturm und Gewitter 
geschützt.   

 

Abends 

Eigentlich hatten wir vor die anschließenden 
Seen (Kölpinsee bis Plau) auch noch zu 
besegeln. Aber es kam anders. Von den 
Schönheiten der Mecklenburger Seeplatte 
beeindruckt wollten wir die Rücktour auch 
noch dort verleben. Also südwärts über die 
Müritz, diesmal gesegelt. Dann immer wieder 
Mast legen, durch einen Kanal, Mast stellen, 
segeln, abends anlegen, Mast legen durch 
einen Kanal, Mast stellen segeln usw. Aber die 
Mühe hat sich gelohnt. So klein sind die Seen 
nun auch wieder nicht. Stadtbesuche in 
Mirow, Himmelpfort und Fürstenberg waren 
uns da willkommenen Abwechselungen. Wir 
hatten gutes Wetter, Sonne und schönen 
Segelwind. Und immer wieder schöne 
Waldwanderungen. Ab und zu Essen in 
Gaststätten. Und was ich natürlich genossen 
habe, wir waren der Hinkucker, wurden oft 
auf das schöne Boot angesprochen.  

 

 

Warener Segelverein 



 

Abendstimmung 

Die vielen Schleusen sind nun auch eine 
Geschichte für sich. Von ganz großen wie 
Lehnitz bis zur ganz kleinen z.B. Bredereiche. 
Wir wurden gewarnt, es sei immer voll und 
mit mehrstündigen Wartezeiten muss man 
rechnen. Kein Wunder bei den großen Pötten 
der Vercharterer. Zwei bis drei Boote und die 
Schleuse ist voll. Das dauert dann. Ganz früh 
aufstehen war nicht die beste Idee, hatten 
viele. So sind wir meist nach 18:00h geschleust 
was wesentlich schneller ging. Nur einmal 
mussten wir drei Stunden warten. Es ging aber 
immer sehr rücksichtsvoll zu und man 
versuchte immer die kleinen 
dazwischenzuquetschen. Es waren viele 
Paddler unterwegs.  

 

im Schleusengang 

Auf der Havel wurde das Wetter schlechter. 
Regen. So waren wir nicht so traurig nun 
ständig unter Motor zu fahren. Eigentlich 
haben wir einem E-Motor. Ablegen mit Motor, 
Segel setzen, Motor aus. Da lohnt es gar nicht 
einen Verbrenner anzumachen. Ist auch für 
den Motor nicht gut. Aber auf der langen 
Tour? 750 Km unter Motor? Das ist mit 
Batterien nicht vernünftig zu schaffen. 
Alternativ wäre ein mitlaufender 
Generator…auch nicht so das Richtige. Mit 
dem Boot gab es einen 5PS Viertakter. Ob das 
geht einen 30er mit 5 PS? Ich war überrascht 
wie gut das läuft. Normalgeschwindigkeit von 
6-8 Km/h sind kein Thema. Schneller ist man 
in Kanälen nicht unterwegs. Zuverlässig und 
sparsam. Und wir brauchen das, wie gesagt, 
nur in Außnahmefällen wie im Urlaub.  

 

 

Schleuse Lehnitz 

Und es gab zu dem kleinen Motor noch eine 
Überraschung. Zurück in Berlin wollten wir 
über den Landwehrkanal nach Köpenick. Der 
ist aber in einer Richtung nur für Boote unter 
6PS zugelassen. An den Innenstadtschleusen 



muss man sich anmelden. Dort wurden wir 
immer nach der Größe des Motors befragt. 
Der Kanal ist aber auch eng führt aber schön 
durch Kreuzberg. Die Brücken sind tiefer und 
wir mussten den Toten Mann demontieren.  

 

in Berlin 

Es dämmerte schon langsam und wir wollten 
in Berlin übernachten. Es gibt dort Stellen wo 
man 24h bleiben darf. Allerdings waren diese 
Stelle so verdreckt das es uns verging. Und die 
angelegten Boote sahen nicht so aus, als ob 
sie nur einen Tag dort liegen eher monatelang. 
Wir führen also weiter bis Treptow, bei Zenner 
vorbei. An der Abtsinsel fanden wir dann 
unsere Ruhe. Nein Ruhe war es nicht denn 
dort lag ein Partyboot mit Liveband. So 
stellten wir uns auf eine musikalische Nacht 
ein. Das Boot sammelte aber nur sein 
Publikum ein und entschwand dann. Da waren 
wir dann allein bis auf einige Ruderboote und 
einige Badebooten. (Boot mit integrierter 
Badewanne) Es kam dann noch ein Freund mit 
Familie vorbei und wir hatten einen schönen 
Abend. 

 

an der Abtsinsel 

Der Rest war dann unspektakulär. Sind die 
paar Restkilometer ohne Probleme 
vorangekommen. Es wäre noch vieles schöne 
zu erzählen. Aber das wäre hier viel zu viel. 

 

zuhause 

 

 


